
lnternationalitä":imWirtsezhaftsstudium

Zum Wintersemester 1988189 begann ich mit meinem
Studium der Wirtschaftswissenschaften in Kassel; im Hin-

terkopf Begriffe und Vorstellungen von Massenuniversität,
Anonymität und Orientierungslosigkeit. Diese negativen
Assoziationen wurden durch meinen ersten Eindruck vorn

Campus nahe der Innenstadt schnell zerstört. Die Architek-
tur erinnerte mich mehr an einen Marktplatz als an eine

gesichtslose Lemfabrik. Die Kompaktheit des Campus mit
kurzen Wegen zwischen Hörsälen, Seminarräumen, Mensa
und Bibliothek erleichterte mir eine schnelle Eingewöhnung
in den Studentenalltag.

Die Architektur der Gebäude und des Geländes der Uni-

versität sowie deren Größe fand ich sehr vorteilhaft. Während

meines gesamten Studiums wurde ich nur einmal mit einem
überfüllten Hörsaal konfrontiert - in der Orientierungswo-
che, als alle Erstsemester vom Dekan begrüßt wurden. Vor
allem die Veranstaltungen des Schwerpunktstudiums fanden

größtenteils in Kleingruppen statt. Dadurch bestand ein per-
sönlicher Kontakt zwischen Professoren und Studenten. Auch

bei der Betreuung von Hausarbeiten, Referaten sowie der

Diplomarbeit habe ich gute Erfahrungen gemacht. Die mei-
sten Professoren nahmen sich in der Sprechstunde Zeit, um
meine Probleme bei der Erstellung einer wissenschaftlichen
Arbeit zu besprechen.

Das sechsmonatige Praxissemester empfand ich als einen

wichtigen Teil in meinem Studium; es kann eine Möglichkeit
für den späteren Einstieg in den Beruf sein. Die guten Kon-
takte zwischen Universität und Unternehmen ermöglichen
den Studenten eine Auswahl von sehr attraktiven nationalen

und internationalen Praktikantenstellen. Die Kooperationen
zwischen Unternehmen und Hochschule führen zu einer

wachsenden Anzahl von praxisrelevanten Diplomarbeiten.
Ringvorlesungen und Werkstattgespräche mit Praktikern ver-
stärken diese Zusammenarbeit und erhöhen den Bekannt-

heitsgrad der Universität.
Im Vergleich zu anderen Hochschulen fällt mir die Inter-

disziplinarität des Studiengangs auf: im Mittelpunkt der Aus-

bildung an der Kasseler Universität steht nicht allein die Ver-

mittlung einseitigenFachwissens,vielmehr kennzeichnet das
Studium ein fachübergreifendesProfil. Weniger gut gefallen
hat mir die strikte Fesrlemmcr der 7.11 hesnchenrlen Veran-


